
Schleßfihe privilegirte Zeitung. 

Anno 1783. Myntags den 28 Julii. No. 88. 
VonderWeichstl, den5. Iu l i i . 

I n Warschau hat sich, ohnedaßman weiß, 
woher es entstanden, eiti Gerächt von einer 
Prophezeiung verbreitet, diese Residenz 
werde den ?ten Jul i i ganz zu Grunde gerich¬ 
tet werden. Der gemeine Mann war davon 
nicht abzubringen; man erdichtete allerhand 
Geschichtchen, wovon eine immer thörich-
terlwar, als die andere. Unglücklicher Weise 
kam in einer kleinen hölzernen Hütte, an der 
Mauer des Sächsischen Garteys, man weiß 
nicht, durch welchen Zufall, Abends um 8 
Uhr Feuer aus, es wurde aber bald geloscht, 
und nur die Hälfte dieser armseligen Hütte 
ward ein Raub der Flammen. Nun hatte 
der Aberglaube erst Nahrung bekommen; 
manche sahen die Stadt an allen. Ecken bren¬ 
nen, andere versicherten, die halbe Neustadt 
liegt schon in der Asche, und viele von dem 
Pöbel sind noch in Erwar, 

tung der Dinge, die noch kommen W e n , 
wozu vermuthlich der stets bezogene Himmel 
vom S t . Johannistage an sehr vieles mag 
beygetragen haben, durch welchen die Sonne 
melst roth erschien, so, daß man sie ohne ge, 
färbte Glaser mit den besten Instrumenten be¬ 
trachten konnte. 

AüsdemHeßlschen, den 11. Ju l i i . 
I n Cassel verstarb am 27sten I u n i i ein 

Mann , dessen seltene Schicksale eine weitere 
Bekanntmachung verdienen. Er heißt Ber¬ 
tram Prevot, bekleidete die dasige Burggra¬ 
fenstelle , und hat sein Leben, ohne jemals 
krank gewesen zu seyn, oder auch nur einen 
Zahn verloren zu haben, bey völliger Ver-
nunft, im 8ysten Jahre seines Alters geendi¬ 
get. I m Jahre 1709, im damaligen Bra-
bantischenKriege, fanden ihn die Heßischen 
Truppen, unter Commando des Prinzen 
Maximilian von Hessen, in einem Dorfein 



Hennegau, als einen Knaben von 14 Jahren, 
ganz allein, weil alle dortige Einwohner, und 
auch seine Aeltern, sich in die Walder geflüch¬ 
tet und ihn vergessen hatten. PrinzMaximi-
l ian, dem dieser Knabe vorgeführt wurde, 
fand an der Dreistigkeit und Klugheit dessel¬ 
ben Gefallen, ließ die sämmtlichen Gefluchte¬ 
ten zurückrufen, und die Aeltern willigten 
gern darein, daß der Prinz diesen Knaben mit 
sich nehmen, für ihn sorgen, und ihn bey der 
tachollschen Religion lassen möge. Dieses 
geschahe, und Hrevot war hierauf ein treuer 
Begleiter des Prinzen bey den Feldzügen in 
der Türkey, Sicilien, Ungarn, Böhmen u. 
s. f. führte sich stets gut auf, scheute keine Ge¬ 
fahr , und erhielt bey der Zurückkunft in Hes¬ 
sen, zur Belohnung seiner Dienste, die Stelle 
eines Burggrafen in Cassel, wobey er das 
seltene Glück gehabt, unter vier Landgrafen 
zu dienen. Als er 6z Jahre alt war, verhey-
rathtte er sich zum dritten mal, und hat in die¬ 
ser Ehe noch zwey Söhne gezeugt, welche fich^ 
seit verschiedenen Jahren auf Reisen in ent¬ 
fernten Landen befinden. 

Aus Ungarn, den 5. I u l i t . 
I n Sl i 'benbürM, wo das Gerücht von ei¬ 

nem zwischen Rußland und der Pforte zu be¬ 
fürchtenden Bruche nach und nach allgemei¬ 
ner wird, werden zurVorficht jetzt gleichfalls 
allerhand Anstalten getroffen, um allenfalls 
den Streifereyen der Türken, wenn sie sich in 
der Moldau und Wallachey starker versam¬ 
meln sollten, Einhalt zu thun. Vor einigen 
Wochen war daselbst noch nichts von Vorkeh¬ 
rungen bekannt; allein jetzt meldet eins chrei-
ben aus bsrtlger Gegend vom 25sten des vo¬ 
rigen Monats unter andern folgendes: ,,Co 
wie vor einigen Wochen noch alles stille von 
Kriegesgerüchten bey uns war, so laut wird 
jetzt daocn gesprochen, daß der Friede zwi¬ 
schen der großen Nordischen Macht und zwi¬ 
schen der Pforte nicht laige mehr bestehen 
dürfte. Wi r müssen uns dann gleichfalls in 
gute Verfassung setzen. Die Magazine wer¬ 
den daher reichlich mitMundvorrath und an¬ 
dern Bedürfnissen versehen; die Szetler, so¬ 

wohl Infanterie, alsCavallerie, mössen sich 
täglich in den Waffen üben; die Feldscheerer 
b y denReglmentern werdelt durch junge ge¬ 
schickte Leute vermehrt, und alles muß sich 
zu weitern Befehlen in Bereitschaft halten. 
Bey diesen Ausfichten glauben unsereNach-
barn, die bedrängten Wallachen, daß der 
erwünschte Zeitpunct der ihnen ihre Rettung 
bringen sMMnner mehr näher rücken müße" 

Zast aus allen Gegenden Ungarns gehen 
Nachrichten von verderbllchellGewitlern ein, 
well sie sich gemeiniglich mit Woltenbrächen 
ergießen. Unter andern war aber die Wir -
kung desjenigen Strahls, wodurch ein Weib 
in der Gegend von Giöngyös am 20 Iun i t 
getödtel wurde, da sie eben mit ihrem Kinde 
vom Felde nach Hause eilte, sehr sonderbar; 
denn der Säugling, welchen sie aufdem Rü¬ 
cken trug blteb unbeschädigt. 
Auszug elnesSchreibens aus Ronneburg, 

im Menburgischen, den 12. Ju l i i . 
Um zu kt hen, ob der bisherige Dunst in 

der Atmosphäre mehr oder weniger elektrisch 
sey, habe ich zu verschiedenen Malen den elek¬ 
trisches Drachen sieigen lass n, habe aber die 
zuvor in gesättigtes Salzwasser geweichte 
Schnur hne alle Anzeige einiger Elektricität 
gesunde ; da ich doch von selbiger überzeugt 
bin, daß sie bey anderer Witterung einen gu¬ 
ten Leiter abgiebt. Der Wind,dcssen Stärke 
aufdie Verminderung dieses Dunstes teinm 
Einfluß äussert, ist bis jetzt größtentheils 
No rd , Noro-Ost, Ost und wenig Süd-Ost 
gewesene Die Luftschwere schewt mit diesem 
Phänomen ebenfalls nicht in Verbindung zu 
stehen. Das de LäcscheBarometer hat diese 
Zeit über immer 4 bis 5 Linien über 27 Zoll 
gestanden, und unbedeutende Veränderung 
gen geäussert. Das Reaumursche Thermo¬ 
meter hat einige kühle Nachte 10 und einige 
warme Tage 15 bis 20 über o gewlesen. Der 
Feuchtigkeitsmesser zeigtziemlich trockneLnfs, 
und der Elektrophor äussertviel Kraft. M i t 
allen diesen ist eine anhaltende Dürre verge-
sellNisftet, die den Gewachsen großen Nach¬ 
theil drohet. Ob diese Erscheinung eine Fol-



ge ber Erdbeben aus I ta l i en , oder ob sie w 
einer andern entferntern Ursache Ihren Grund 
habe, getraue ich mir nicht, p» entscheiden. 
Wie viel prophetischer Geist über dieses Phä¬ 
nomen verschwendet wird, und wie viel aber¬ 
gläubische Spekulationen man von unwissen¬ 
den Leuten hören muß, ist kaum zu beschrei¬ 
ben. Möchten doch alle, die etwas weiter 
sehen können, ihre schwächern Brüder hierü¬ 
ber zu belehren suchen! 

Aus den Türkischen Provinzen find ganze 
Heerevon Heuschrecken in W gärn eingefal¬ 
len. Ein Stuhlrichter kam dabey auf den 
Einfal l , auf den O r t , wo er vermuthete, 
daß sie niederfallen würden, frisches Stroh 
streuen zu lassen. Da sie sich wirklich daselbst 
lagerten, so ließ er däs Stroh auf allen Sei¬ 
ten anzünden, wodurch der größte Theil der¬ 
selben gelobtet wurde. 

Haag/den l o . Ju l i i . 
Eine der ersten Stützen der Amerikanisch-

Französischen Parthey ist gebrochen. Das 
bekannte Haus Neufville/ welches die Sub¬ 
skriptionen desAmerikanifchenAnIehns hatte, 
und sich selbst daoey so stark intereßlne, hat 
einen großen Bankercut gemacht, den man 
vorjetztohngefehraufi; M l l . G l M rechnet. 
Man befürct)tet,daß disserFall manche andere 
Häuser m<t sich ziehen wi rd , und manche 
Häuser sollen schon wanken. 

London, den 6. Ju l i i . 
I n Neuschottland und Canada wurden 

Anstalten getroffen, eine Milltz von Freywil 
ligen gleich der in IriÄNd zur Beschützung beî  
der Provinzen auszubringen. Jeder Ein^ 
wohner soll angehalten werden, sich in den 
Waffen zu üben, damit er auf alle sich ereig¬ 
nen de Fälle künftig gefaßt sey. Die Ameri¬ 
kaner machen große Anstalten, die Wallfische-
rey mit Lebhaftigkeit zutreiben. 

Nach einer genauenBerechnung find in der 
Grafschaft Port vom 25. März i /Zsbis ba-
hln 1783 an breiten wollen Tüchern 131092, 
und an schmalen 108641 Stück verfertigt 
worden. Jene hatten 4563376 und diese 

52Y2OO2 Yards (Ellen.) Es find in diesem 
Jahre 18022 Stück breite und 11892 Stück 
schmale Tücher mehr gemacht worden, als 
im vorigen Jahre. Noch ein Beweis daß' 
England u, seinem Innern durch den Krieg 
nicht so viclgellllen, wie man sich vorgestellt 
hat. 

Livorno, den zc>. I u n l i . 
Die Galeeren von Mal tha, welche hier 

angekommen waren, find auf erhaltene 
Nachricht, daß sich in den Gewässern von 
Corsica Barbarische Seeräuber befänden, 
wieder in See gegangen. 

Seit einiger Zelt haben sich hier verschie¬ 
dene fremde OfficierS aufgehalten, welche 
von der Pforte nach Constantinopelberuffm 
waren; diese find nunmehr mlt^lnem Ve-
netianischen Schiffe dahin unter Segel ge¬ 
gangen. Es sind die Herren von Beniowstt, 
der sich im Pohlnischen Kriege so bekannt 
getnacht hat, Serezlat di Trönchon, Gae-
tano de Novary und vsn Vomagnerour 
nebst noch sieben andern Französischen O f t 
ficiers. 

Der Maroccanische Gesandte ist über Ve¬ 
nedig und Florenz aus Wien hier einge¬ 
troffen. 

Tripolis, den2O.Apris. 
Unser Bey ist seit einem Monat mit einer 

Armee von 5000 Mann zu Felde gegangen, 
theils den Tribut von den Mohren ewzufor, 
dern, theils die Rebellen wieder zum Ge¬ 
horsam zu bringen, welches ihm auch aufs 
beste geglückt ist. Als er abmarschlrle, hat 
ihm fast jeder Einwohner ein Geschenk ge¬ 
macht, welches auch die fremden ConsulS 
gethan haben. 

Eine der Chebecken dieser Regierung ist auf 
der Küste von Morea verunglückt; doch ist 
Volk und Geschütz gerettet worden. 

Vor etwa 4 Jahren schickte der Kayser von 
Marocco eine Chebecke mit einer Ladung 
KornzumGeschenkfür unsern Bey, die aber 
von einer Neapolitanischen Fregatte genom¬ 
men ward. Se.Mohrlsche Majestät habek 
dafür unlängst i i ^ o o Piaster ausNeapoliS 



«chatten, unbselblgesogklch an unsern Bey 
gesandt, der damit sehr zufrieden gewesen. 

Man behauptet noch immer, daß eine Ve-
«t'anische Escadrean den Küsten der Barbas 
rey zur Bevestigung des Friedens erscheinen 
»erde. 

London, den 8. Jul i i . 
kord Effingham wiederholte seinen Antrag 

wegen einer Acte, wodurch die, welche 
Schulden wegen im Gefängnisse sitzen, in 
Freyheit gesetzt werden sollen. Der Lord 
Thurlow widersetzte sich demselben,und wollte 
ntcht, daß Zeugen abgehört würden, um 
die Nothwendigkeit einer solchen Acte zu be¬ 
weisen. Wie Lord Effingham verlangte, 
daß über seinen Antrag gestimmt werden 
möchte, war nicht ein einziger auf seiner 
Seite. Er drohete hierauf, daß sr die Sachc 
anderwärts, vermuthlich vor dem Gerichte 
der König!. Bank anhängig machen wolle, 
um wenigstens es dahin zubringen, daß die 
Beamten, welche die Gefängnisse unter ih¬ 
rer Aufsicht haben, und dieGefangnißwär-
ter die armen eingesperrten Schuldner nicht 
so übel, wie gewöhnlich, behandeln sollen; 
denn die Unterdrückungen und Gelderpress 
sungen', deren sich diese Art Leute schuldig 
wachen, sind ganz unerhört. 

I m Unterhanse schlug Lord Cavendish vor, 
daß die Summen, welche als Salaire den 
Beamten in der Königl. Exchequer bezahlt 
werden, aufetwas gewisses herabgesetzt wer¬ 
den möchten. Erbewies, daß, wenn sein 
Vorschlag genehmiget würde, die Nation 
dabey in Friedenszeilen 17000, und in 
Kriegszeiten 40000 Pf. S t . jährlich erspa¬ 
ren würde. Hierüber entstand eine lang¬ 
weilige Debatte, weil Herr Pitt und andere 
Widersacher des jetzigen Ministeriums die 
Gehalte der Beamten weit niedriger herab« 
gesetzt wissen wollten, als Lord Cavendish die¬ 
selben bestimmt haue. Am meisten verursachte 
Herrn Rigbys Verlangen einen sehr ermü« 
denden Streit. Es gieng dahin, daß Lord 
Thurlow, dem bey dem Resignlren seiner 

Kanzlerstelle eln einträgliches Amt in der Ex-
chequer, dabey wenig zu thun ist, wenn es 
erledigt wurde, versprochen worden, das¬ 
selbe ohne den vorgeschlagenen Abzug im Ge¬ 
halte antreten sollte. — Herr Fox, derben 
Lord durchaus nicht vertragen kann, und 
Lord North, ber ihm auch herzlich graly lst, 
widersetzten sich Herrn Rigby/ und verlang¬ 
ten, daß Lord Thurlow entweder erklären 
solle, daß er dieser Stelle wegen bey der Res 
fignation der Großkanzlerwärde einen Hans 
del (bargam) getroffen, oder daß er sich 
der neuen Regulation des Parlements, die¬ 
ser Exchequersiellen wegen, unterwerfen 
solle. Endlich ward dieser Zank dadurch ge¬ 
endigt , daß in die Bi l l eine Clause eingerückt 
wurde, dadurch Lord Thurlow, im Fall er 
die Stelle, darüber der Streit ist, erhält, 
das bisherige völlige Salair, welches 2700 
Pfund Sterl. ausmacht, ohne Abzug ziehen 
mag. 

Haag, vom 15. Ju l i i . 

Der Verfasser des Blattes, Post na de 
Nederrhyn, heißtMdbrügge, und ist ein 
reformirter Prediger, der viele Talente be¬ 
sitzt. Als er sich von Rotterdam nach Delft, 
wo er wohnt, begeben wollte, ward er ar-
retirt. 

Da Herr Branzen nunmehr als Hollän¬ 
discher ausserordentlicher Ambassadeur seine 
Antritts-Äudienz bey S r . Allerchrifillchsten 
Majestät gehabt hat; so glaubt man, daß 
die Präliminarien zwischen Holland und 
England bereits unterzeichnet find, oder daß 
sie es wenigstens bald seyn werden. 

Nach Briefen aus Paris haben ble Eons 
ferenzen der dortigen Rußischen Gesandten 
mit dem Herrn Grasen von Vergennes die 
bevorstehende Fahrt der Rußischen Flotte von 
Cronstadt Nach der Mittelländischen See be¬ 
troffen, welche sich mit den zn Llvorno lie¬ 
genden Nußischen Kriegsschiffen vereinigen 
soll. 

Nachtrag 



Nachtrag sä No. 88. Montags den 28 Jul i i . 1783. 
. I n der privjjegirten Schlcsischen 3eirungs< Expedition, Wilhelw Göttlich Rorns 

BnchhandlunF/ ist Zu haben: 
Briefefür Kinder zum Nutzen und Vergnügen, ztes Bänbchcn, 8 Lpj. 73? losgr. 
Anfangsgründe der Geometrie, nebst Anwendung derselben aufdieFeldmeßlunst, mit Kupft 

8. Potsdam, / Z ; ssgr. 
Geschichte des Grafen Hellberg unb devKomtesse Amalie Rehbach, 3. Dresd 783 l v sgr. 
A F. Wenhel, chymische Untersuchung des FluMaths, Z. Dresd. 783 4 sgr. 
Gottl.Chr.Harleß, kritische Nachrichten, isienBand.ztesSt. 8- Hof 783 izsgr. 
Alles in Schuh und Strümpfen, ein militail ischesSchauspich Zr Z, Lpz. 783 7 sgr. 
Alex. Pope, Versuch über den Menschen, gr 8. H^wb. 783 8 sgr. 
PH. Wllh. Gercken, Reisen durch Baiern, Schwaben, die Schweiz, Franken«, ister Theil, 

grF. Stendal, 783 i Rlhl. 19 sgr. 
Verpachtung kines Obstgartens.) Nachdem dieKöttigl.KrieOs-und Domc«-

«en.Cammer resolviret ha^ den Obstgarten beym schwarzen Adler im Amte Prkdemost von 
Ir lni tat is 1784. bishahin 17994 auf6 Jahre zu verpachten^ und dazu'I^smmu3 licitanOni^ 
aufden 4 Auguste. 2. vorderKömgl.tc. Cammer anberaumet worden; ^alswird solches dem 
Publiko hierdurch bekannt gemacht, und haben sich Pachtlustige bemeldetsn Tages Vormit-
tsgs um !O lZhr bey der Königl.tc.Cammer einzufinden, ihr Gebotzu chun und zu gewärtigen, 
haß dem Meistbtethenden sothane Garten-Pacht werde zugeschlagen werden. Signatum 
Glogaudeni9Iunil 178Z. 

(l..8.) Könfgl Preuß. Glogau. Krisges-und Domainen Cammer̂  

(verkauf tes Runschkjschen Hauses und Gartens.) Dem Pub.liko wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der28 August, der 25 September, und der 2 ; October c^.pro^ermmiH 
1lc!t3tioms aufdas vo!ulN2rje subk^kirte zu 6 pw Cent auf z l z ; s Rthl. und zu 5 pro Cent auf 
Vlöo Rthl, gerichtlich äeraxircS im Bsrgerwsrder auf der breiten Strasse sub No. 1059. und 
ZO76. gelegene Maria Runschkische Hauß, Garten und Zugehor prXssZiret worden, und wer¬ 
den Befitzfalnge Kaufiuiuge zugleich eingeladen, an gedachten Tagen Vormittags um l 1 Uhr 
vor dem Städtischen Waystnamt zu erscheinen, und ihr Geboth daraufabzulegen. Die ge¬ 
richtliche I^xe kann in der Waysenamts Registratur in Augenschein genommen werden. 
Breslau den ioJu l i i 1783. 

(veraucl ionirung allerley Waaren und Effekten.) Die Breslau. Stadtgerichte 
machen hiermit bekannt, daß die aä instannam der General Lotttrle Directlon in Gerichtliche 
Sperre genommenen Kauftngnn Samuel Gottftied Iohnsche Effekten, bestehend in Spece-
reywaaren, Handllmgsvafls und Gerathschafttn, auf der Schweidnitzischen Gaße in dem 
Bader Franzischen Hanse den i^Augusti a.c. öffentlich versteigert werden sollen, wornach 
sich Kauflustige zu achten. Breslau den 1 Julii 1783. 

(Tirano der Mictmannsch^nCleaitorum.) Das Apostolische Vkcariatamt des 
Bißthums Breslau citiret alle diejenigen, welche mit dem verstorbenen Pfarrer Gregor Mi t t -
mannzuMalltsch bis ins 4-eGlled anverwandt sind und vermöge desselben Testaments an 
seinen NachlaßHnspruch machen tonnen, als auch diejenigen, welche als dessen Glaubiger an 
diese VerlassenschaftForderungen haben, aufden 26 Augusti dieses Jahres z u r ^ i r i w ^ i o a 



ihrer Anverwandschaft, oder ^mäHt ion und ZuKiLcanon ihrer SchulbforberunzenNachF 
Mittags um 2 Uhr in der gewöhnlichen Amtsstelle lud pcenapr^elull erperpemiMemii zuee-
scheinen. Dohm Breslau den i May 1783.^ . __^ 
"" ITouerie-Nachricht.) Diejenigen Inttrefftnten, so ihreLoosezur 4tenClasse der 

Berliner Classenlotterie noch nicht renovirt haben, werden ersucht, die Renovation bis zum 
3 August bey Verlust des gänzlichen Anrechts gewiß zu besorgen, und haben es sich selbst bey¬ 
zumessen, wenn die nicht abgeholten Loose alsdenn an andere Liebhaber verlassen werden. 
Das ganze Loos zahlet4 Rthl. 50z sgr. das halbe 2 Rthl. 5^ sgr. und das Vlettelloos i Rthl. 
2 sgr. 8 d'. Briefe und Gelder von Auswärtigen werden gefälligst franco erwartet. Zur 
Zahlenwtterie werden ebenfals alle beliebige Einsätze jederzeit angenommen. Breslau den 
l 4 I u l i i l78?, H ^ ^ ^ ? ^ ^ in der goldnen Krone am Rlnge. 

^(Älsdäs Publikum.) Es hat sich tm Publilun?ettsGerüchte verbreitet, als wena 
bey der Verwaltung der hier etabllrt gewesenen Heiraths-Gesellschaften sehr viel Unterschleife 
vorgegangen, auf erdichtete Personen Beytrage gesackmlet, denen, welche Beneficten zu er¬ 
halten gehabt unerlaubte Abzüge gemacht worden waren, u. d. gl. Da kelnc Magen deshalb 
bey mir besonders einliefen, so habe ich bey Durchsehung der Rechnungen, die vorgezeigten 
Quittungen der Empfänger für richtig annehmen müssen, 
thut, und bey ohngefähr 1800 in ganz Schlesien vertheilten Benefizfallen war es auchuns 
möglich jeden einzelnen über den rich igen Empfang seines Bencficij zu befragen. Ohnerach¬ 
tet aller Bemühungen konnte ich doch nts Nahmen von Personen erfahren, mn imStandszu 
seyn, weiter nachzuforschen; ich sehe mich alsogenochiget, u« hinter die Wahrheit zukom¬ 
men, den Weg einer öffentlichen Bekanntmachung zu ergreifen, und fordere demnach alle die¬ 
jenigen hiermit auf welche genaue Wissenschaft haben, daß auferdichtete Personen Beyträge 
gesammlet worden find, oder welche das ihnen gebührende Bsneficium nicht vollständig aus 
der Casse erhalten haben, sich innerhalb 14 Tage^lleVormittage, Mittwoch und Sonnabend 
ausgenommen, bey mir einzufinden, da ich denn ihre Anzeige aä prorocoilum nehmen, und 
das weitere darauf verfügen werde. Auswärtige können sich deshalb vey ihren Gerichts-
Obrlgkeiten melden, welche ich gebührend ersuche, mir die Protokolle franco einzusenden. 
Um indessen allenMlßversiand zu vermeiden, so erkläre ich hiermit, daß diese Aufforderung 
diejenigen nicht angehe, die nicht selbst die Beyträge geleistet, oder die ihr Recht an das Bene-
fttlum einem Fremden verkauft haben. Jene hatten gar keinen Anspruch an ein Beneficium, 
und von dieser ihrem WMkühr hieng es ab, ob und wie sie ihr Recht an einen andern abtreten 
wollten. Breslau den 26 I M 1783^ Pachaly, 

Denen Interessenten der Wenzelschen und Phmdhellerschen Heyraths^Gesellschaften, 
welche ißre Beyträge hier in Breslau geleistet haben, wird hiermit von Commißionswegen 
zubissen gethan, daß die Vertheilung nur noch bis künftigen Mittwoch Vormittag den 39. 
I u l t i in dem Comtoirgeleistet werden könne, sodann wird geschlossen, und wer bis dahin 
nicht daslaut der Ankündigung aufihn fallende Quantum erhebt,wird mit seinen Ansprüchen 
ln diesem Termin der Zahlung pr^cluciirr werden. Breslau den 25. Juli i 1783. 

Ein ganz proprer, neuer, sehr moderner, mit grünen Plüsch 
ausgeschlagener, vierfitziger, zum Zurückschlagen, und aufzwey GeleißeeingerichteterWas 
gen, soll um einen sehr civilen Preiß verkauft werden. Aufm Graben allhier im Emkischen 
H <h zwei Stiegen hoch tst sich deshalb des nähern zu erkundigen, Breslau den26 I u l l l 
l783. 



I n Gsttlleb sstvens Buchhandlung in Breslau, am Ringe im NumMelscheil Haust, 
jvirbdas i 4 t e S t ü c k ^ e ^ V e ^ ^ t ^ ^ d ^ n ^ ^ 

DWnigen Interessenten, welche dieRensnation zur4ten ClaMIzter^erllner Claft 
senlotterie noch nicht besorgt, werden ersucht, ftlchc dis zum 6 August längstens, bey Verlust 
des gänzlichen Anrechts, gewiß zu renoviren.. wkdcigenfals den Verlust derselben sich silbstett 
zvz'uschreibenHabelZ. ^ ^ ^ ^ Glotz. ^ ^ 

Bey Ferdinand Nathan. Brosnnmin i^7aufder Hum^ in No.844> ist alle mög-
liche Hallische und Hamburger Medicin, nebst einem guten frischen Weineil«schlag, auch den 
Fliegen- und Wanzentod, und ein Pfioster vor die Hülttraugen, welches schon vielen geholfen 
hat, zubekommen. 

find bey dem Heringer-AeltestenI. Gottf.Scholtze 
au f de r Echwei dn l ß isch en Gaß^im grünen Adler z ^ ^ ^ m e n . ^ ^ 

Gltte,nm^ frische^hoÜandtM Ioh . Gottfried Petschke allhier auf 
der Schwcidnitzschen Gaße in den drei Kirschbäumen zu bekommen. ___________̂  

Breslau den 25 Jul i i 1783. Es ist diesen Morgen 
um 4 Uhr aus einer Stube entwendet worden: ein goldner Plack von 7 Dukaten, 14 Ellen 
feineSpltzen, 4 silberne Eßlöffel, 8 EllenfetneLeinwand, eine schwarz taffentne Schürze, 
eine blau und roth gestreifte baumwollne Schürze, eine ganz rothe dito, emeZitzne dito, ei¬ 
nen sthwarj Gro d'lournenSchwenker, 2geqattertebaumwoäneSchnupftücher, vonmei? 
nem Klndel weide, M lria genannt, sie ist mitler Sraeur, hat schwarze Haare und braun blat-
terstappig Gesicht, trägt auf oem Kopfe eine schwarze Comode und eine alte Strohhaube, ein 
braun baumwollen Halstüche! oder ein roth und schwarz gestreift seidenes, ein Himmelblau 
camlottenLeibel mlt,tahlernen Knöpfen, einenschwarz mesolanen Rock mit Himmelblauen 
Streiffen, einen baun und wAsgestreiftenbaumwollnenHader, blauwollne Strümpfe, 
und schwarz lederne Pantoffeln, na?tt auch meisteutheils ein Trogtuch aufdem Rücken. Fals 
nun von einem oder dem andern et v^s zum Verkauf oder Versatz gebracht werden sollte, so 
wird ersucht die Person anzuhalten, und es dem bürgert. Kretschmer Peschke in 3 Polaken auf 
der Kupferschmiedeqasse zu melden, und dafür einen guten Recompens gewärtigen. 

(Anzeige geftoylnen Silderwerks.) Es ist in dem Hause No. 5z. heute Früh in 
der 4ten Stunde aus dsr Vm derstnbe durch Eröfnung der Thüre folgendes Silberwerk ge¬ 
stohlen worden : Eine silberne ovale Zuckerdose, am Gewicht 1 Mark; einen silbernen Pra-
sentirteller, oval, miteinem Fuße, am Gewicht 1^ Mark; eine silberne Zuckerzange, ein paar 
Hände vorstellend; einesilberneSaa^kslle, inwendig vergoldet; 4 silberne Coffeelöffel mit 
den Buchstaben ( .̂ I^l. I^l.; 4 dergleichen Löffel ohnbezeichnet. Die Herren Goldschmiede, 
wie auch eine löbl.IudensHatt, wird ersucht, wenn von diesen gestohlnen^Sachen etwas zum 
Verkauf gebracht ober ausfindig gemacht werden sollte, denInhaber anzuhalten, und davon 
in der Zeitnngsexpedition Anzeige zu machen, wovor ein raisonablerRecompens erfolgen sol^ 
Brisg den loJu l i i 1-78 .̂ ^ ^^ ^ 
" (Zur Nachnchr.) Es wll d hierdurch bekannt gemacht, daß die in der Evangelische» 
Brüder-Coloniezu Neusalz an der Oi»>r, von Herrn L. Ignatius Streck öc Comp. bisher ge, 
führte Handlung mit Wein, Materi i ! und Schnitt Waaren^ nach gänzlichem Abschluß mit 
besagtem Herrn Streck, von Herrn L. Moyerotto öc (lomp. übernommen worden ist und fort¬ 
geführet wird. Cs werden daher aüe û .d jede resp. Freunde, welche bisher mitHrn.k.IgB 
nanus Streck in Verkehr gestanden, hl t^rch benachrichtiget, baß nach völliger Aufhebung 
der vo-tgen Handlimgs-Societat besäter Herr Streck keinen Antheil an el wehnkrHands 
lung in Neusalz mehr habe j I n dessen Gefvlge dieselben hiemjt ersucht werden, sich mlt ihrem 



Zuspruch unb Geschäften hierunter lediglich an obbesagte l^a^lon: 8. Meyerotto sc Comp. 
zu abreßiren und zu halten; wie sich denn ferner jedermann einer aufrichtigen Bedienung 

NeusaZz den 22 Julii 1783. 
(3w5y Pferde so gestohlen worden.) Es find tn der Nacht am l Zten huj. auf dech 

Herrschaftlichen Hose zu Viehau bey Kosienblut die zwey bestenMrde aus dem Stalle ge¬ 
stohlen worden; oeydes find schwsrze üjahrlgieMutten, wovon die eine am rechten Hinter¬ 
fuße ein weis Krönet und ein kleines Sternchen hat, die andere aber ist volliZ schwarz und hat 
hinten in der Flasche ein ziemlich Zeichen, da sie als ein Fohlen von einem Ochsen genssen lpor-
den. Sollen besagte zwey SMten irgendwo attrapirt werden, so ersuchet man selbige gegen 
Erstattung M r Kosten sogleich anzuhalten, und davon entweder dem Dominio Viehau, oder 
aber dem Köntgl. Psstamte zu Neumarkt ohngesäumt Nachricht W geben, worauf alsdenn 
bist Mhojung sogleich veraystaUet werden wird. 

Es ist vom 26^ zum O7. I u l . zur Nacht ans Rothsurben aus einem Stalle ein Pferh 
mit Sattel und Zeuggestohlen worden, so von Couleur ein blauschimmel, aufden rechte« Hin¬ 
terbein ein Zebranntes Zeichen, und worunter eine klfwe Lgschê  Wer hiervon Nachricht zn 
geben weiß, beliebe es bey dem Schultz? in RotWrben gegen eine gute Belohnung zu meiden. 

(Tirano<>e6i l^u^ Sagan den 27 May 1783. Die Her¬ 
zog!. Regierung hjestibst o in^al lL und jede Real^ Gläubiger, welche sn dQsjin hiHgenFues 
stenthum belegens dem Lieutenant Adolph Slegismund Joseph v. Käckepusch zugehörige 
Lehnguth Lieskau einigen Anspruch zu haben vermeynen, binnen? Monathen, nnb zwar in 
'I'ermmo pl-sejuäiciali den 24 Sept. l^8z. vor den Regierungsrath v. Donat als hierzu de-
nominirten Deputats zu erscheinen/undjhre Forderungen gehörig zu lî uzciireu und zu M i « 
ßciren, widrigen Falls sie mit ihren Ansprächen an die es Grunds und ihney 
ein ewiges StiNschweigen sowohl gegen den Käufer desselben, als gegen die Gläubiger unte? 

. ^ ^ , ^ ^ ^ 
(ckäuo ^recl i tor^NVMWop^o^h«^^^^ Sagan den9 May l?83^ Die Herzogs 

Regierung hieselbst cirirer alle und jede cireclitGrez des in Neuhammer verstorbenen Handels? 
manns Christoph John binnen 9 Wochen, und zwar in^esmlno perSlnrono den 26 August 
2. c. vor dem Rcgierungsrath Sucher zu erscheinen, ihre Forderungen zu jj^uläiren und zu 
juKILcireu, wiedrigen Falles sie von dieser I.!qmc!Hl!0N3 Nalle abgewiesen, und ihnen eilt 
ewiges Stillschweigen auferleget werden soll;' wie denn auch allen denjenigsn, welche von 
dem Vermögen des obgedachten John Pfandweise, oder subalio^uocunczuerirulo etwas in 
Händen haben, aufgegeben wird, solches bey Straft des Verlusis ihres Rechts binnen 4W0-
chen anher 26 AKa anzuzeigen, und zu hiesigem Regierungs Depositprio mit Vorbehalt ihrer 
diesMigen^urium binnen gleicher Frist abzuliefern^ ^̂  ^^^ 

(ck2c^d^r e m w i ^ ^ ^ ^ n z i n . ) Auf Requisition Eines Hochlöbl. König!. 
ProvinciabRegie.Gerichts zu Giogau wnd die aus hiesigem Steckhause enzwi6)ene Maria 
<Elisabet verwitt. Franzin hiermit vorgeladen, in termin« pereniwrio den 8 September 2. c. 
vor mir unterzeichnetem Commlssario unausbleiblich in Person zu erscheinen, und wegen der 
angeschuldigten Coffee-Conttavention Red und Antwort zugeben, oder zu gewärtigen, daß 
sie bey ungehorsamen Aussenbleiben der angeklagten Contravention geständig, und der gesetz¬ 
mäßigen Strafe schuldig werde geachtet werden. Militsch den7Iulti 1783. 

Maschke, (üommiis. 6e!e^ar. ^ 

Dteje Zeieungen werden 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf allen Ksnlzl. Postämtern zuhaben. 


